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Julie Zogg in Jubelpose. Auch an den Weltmeisterschaften im österreichischen Kreischberg?

Olympia-Siebte ist in WM-Form
Snowboarderin Julie Zogg carvt beim Weltcup in Bad Gastein im Parallelslalom auf Rang drei. Damit zählt sie
bei den Weltmeisterschaften im österreichischen Kreischberg von übernächster Woche zu den Medaillenkandidatinnen.
URS HUWYLER

SNOWBOARD. Die Bilanz von Julie
Zogg (Weite) fiel nach den ers-
ten beiden Weltcuprennen mit
den Rängen 21 (Carezza) und
16 (Montafon) wie jene des ge-
samten Teams mässig aus.
«Trotzdem bin ich zuversicht-
lich. Die Zusammenarbeit mit
dem neuen Trainer Ingemar
Walder klappt. Dass wir uns
zuerst aneinander gewöhnen
mussten, versteht sich, war aber
kein Grund für die anfangs ent-
täuschenden Resultate», betonte
die 22jährige Olympia-Siebte.

Bad Gastein sollte resultat-
mässig die Wende bringen. Im
österreichischen Kurort stand
die Blondine auf dem Kessler-
Board am 15. Januar 2012 erst-
mals auf dem Podest (Platz
zwei). Danach folgten im glei-
chen Jahr drei dritte Ränge.
Zwölf Tage vor dem WM-Slalom
in Kreischberg (Österreich) mel-
dete sich Julie Zogg tatsächlich
überzeugend zurück. Mit einer
Leistung, die ausgezeichnet,
aber noch nicht überdurch-
schnittlich war. «Ich sollte mich
steigern können», weiss sie um
ihre Möglichkeiten.

Sieg über Kober

Auf dem Weg zu Platz drei
schaltete sie bei der WM-Haupt-
probe die mehrfache Olympia-
und WM-Medaillengewinnerin
Amelie Kober (Deutschland) so-
wie Claudia Riegler (Österreich)
aus. «Vor Amelie hatte ich Res-
pekt. Doch mir war der zweite
Quali-Lauf bestens gelungen.
Also versuchte ich wiederum auf
dem roten Run locker zu bleiben.»
Was ihr souverän gelang. Einzig
der Halbfinal gegen die spätere
Siegerin Ester Ledecka aus
Tschechien ging verloren.

Vor einem Jahr standen die
Olympischen Spiele im Zen-
trum, diesmal konzentriert sich
das Interesse auf die vom 15. bis

25. Januar in Kreischberg/Lach-
tal stattfindenden Weltmeister-
schaften. «Im Vergleich zum
Vorjahr», so die Profi-Sportlerin,
«habe ich mich technisch
und athletisch weiterentwickelt.
Beim speziellen Modus kann
allerdings viel passieren. Eine Er-
folgsgarantie gibt es nicht.» Der
Hintergrund: Ab dem Achtelfinal
fällt die Entscheidung in einem
Lauf.

Modus als Problem

Die Halbierung der Anzahl
Runs soll die Attraktivität der
Rennen für die Zuschauer und

Medien steigern, mehr TV-Prä-
senz garantieren. «Die Zuschauer
sehen sofort, wer die nächste
Runde erreicht. Dies vereinfacht
einiges. Sportlich wäre es fairer,
fiele die Entscheidung in zwei
Läufen. Wer im Achtelfinal auf
der langsameren Piste um eine
Hundertstel verliert, ist draus-
sen. In Bad Gastein kam mir der
Modus entgegen, hoffentlich
auch an der WM.»

Gebracht hat die Änderung
bezüglich Popularitätssteigerung
der alpinen Boarder aus Sicht
der Aktiven bisher nichts. Das
österreichische Fernsehen zog

das Frauen-Abfahrtstraining in
Bad Kleinkirchheim und die Ski-
flug-Probedurchgänge in Bad
Mitterndorf der Übertragung aus
Bad Gastein vor. Wichtiger als
die Wettkampf-Verkürzung wäre
eine Rennserie wie bei den Ski-
Alpinen. «Wir haben zu wenig
Rennen. Vor allem, wenn einige
Wettkämpfe auch noch wetter-
bedingt ausfallen. Wir trainieren
für vielleicht 15 Minuten», sagt
Julie Zogg.

Achtelfinal überstehen

Vor der WM müssen neben
zwei Show-Team-Bewerben ein

Riesenslalom und zwei Slaloms
als Selektionsrennen genügen.
«Wenn möglich werde ich noch
zwei Rennen in Berchtesgaden
bestreiten. Sollten sie abgesagt
sein, trainieren wir ab Donners-
tag mit dem Team in Innichen
und dann geht’s an die WM.»

Als Minimalziel gibt Julie Zogg
die Qualifikation für den Achtel-
final und diesen zu überstehen
an. Denn die Snowboarderin
weiss: Ab dem Viertelfinal kann
viel passieren. «Dann besteht die
Chance, in den ‹Flow› zu kom-
men.» Erlebt hat sie dieses Ge-
fühl schon mehrmals.
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Der neue Vorstand der Buchser Pontoniere: Bruno Schwendener, Remo Rothenberger, Manuel Büchel,
Markus Müntener, Mario Schwendener und Pascal Lechner (von links).

Neuer Jungpontonier-Leiter
Im Mittelpunkt der Generalversammlung der Buchser Pontoniere stand die Wahl von Remo Rothenberger
zum neuen Jungpontonier-Leiter und Chef Ausbildung sowie die Aufnahme von drei neuen Mitgliedern.

PONTONIERFAHREN. Die General-
versammlung der Buchser Pon-
toniere hat am Samstag Remo
Rothenberger zum neuen Jung-
pontonier-Leiter und Chef Aus-
bildung gewählt. Er übernimmt
die beiden Ämter von Thomas
Ravelli, der diesen Posten vor
einem Jahr ad interim über-
nommen hatte. Die übrigen
Vorstandsmitglieder Markus
Müntener (Präsident), Mario
Schwendener (Vizepräsident/
Kassier), Bruno Schwendener
(Fahrchef), Manuel Büchel (Ma-
terialverwalter) und Pascal Lech-
ner (Aktuar) wurden in ihren
Funktionen bestätigt. Als neue
Mitglieder in den Verein aufge-
nommen wurden Serafin Flam-
mer, Django Ryffel und Fabio
Sutter.

Rückblick…

Präsident Markus Müntener
blickte in seinem Jahresbericht
auf die Aktivitäten der Ponto-
niere zurück. Das Buchser Fest
war für den Verein ein erfolg-
reicher Anlass, trotzdem wird
weiter am neuen Konzept gefeilt.
Das Fischessen mit Chübelre-
gatta und Beachparty hat im Be-
richtsjahr unter dem schlechten
Wetter gelitten. Weiter waren die
Buchser Pontoniere im Sommer
2014 auf ihrer alle sechs Jahre
stattfindenden Fernfahrt, welche

dieses Mal in den Raum Bran-
denburg auf die Havel und die
Spree führte. Anschliessend zog
Fahrchef Bruno Schwendener in
seinem technischen Bericht für
2014 Bilanz in sportlicher Hin-
sicht. Wegen der Fernfahrt
konnten die Buchser neben der
Jungpontonier-Schweizer-Meis-
terschaft nur an einem Wett-
kampf teilnehmen. Es war dies
das kantonalbernische Wettfah-
ren auf dem Hagneckkanal. Im
Sektionswettfahren wurden die
Erwartungen nicht erfüllt. Beim
Einzelwettfahren hingegen fehl-
ten dem besten Fahrerpaar le-
diglich 0,5 Punkte zu einer

Kranzauszeichnung. Sehr gute
Resultate wurden dafür im
Schnürwettkampf erzielt. Im
Gruppenschnüren wurde der Ti-
tel in beiden Kategorien gewon-
nen. Beim Einzelschnüren gab es
neben zwei Kategoriensiegen
vier weitere Podestplätze und
diverse Kranzauszeichnungen
zu feiern. Im Final des Chnüppu-
Cups setzte sich Bruno Schwen-
dener als Gesamtsieger der vier
besten Schnürer durch.

…und Ausblick

Fahrchef Bruno Schwendener
gab einen kleinen Ausblick auf
die geplanten Wettkämpfe im

laufenden Jahr. Vorgesehen sind
die Teilnahme am Chnüppu-Cup
vom 9. Mai in Schaffhausen, am
Einzel- und Sektionswettfahren
vom 6./7. Juni in Aarburg, am
Einzelwettfahren vom 13./14.
Juni in Stein am Rhein und als
Saisonhöhepunkt am Eidgenös-
sischen Pontonierwettfahren
vom 26. bis 28. Juni in Mumpf
und an der Jungpontonier-
Schweizer-Meisterschaft vom 29.
August in Ottenbach. Schwende-
ner betonte mit Blick auf das Eid-
genössische in Mumpf, dass sich
die Buchser dieses Jahr mehr auf
das Sektionswettfahren konzen-
trieren müssen. (jjr)

Erfolgreiche
Flöser Testtage
SYNCHRONSCHWIMMEN. Am Wo-
chenende traten die Schwimme-
rinnen der Teams Flöser Jugend
4 und Jugend 3 in den Kategorien
Test 2 und Test 3 zum Kräfte-
messen mit der Konkurrenz aus
der Region an. In der Kategorie
Test 2 gingen Hanna Covic, Elvira
Clavadetscher, Jael Hollenstein
und Sara Hirsbrunner an den
Start. Für die jungen Schwimme-
rinnen war dies der erste Test-
wettkampf überhaupt. Trotz ei-
niger Nervosität vermochten sie
zu überzeugen. «Die Mädchen
haben im Vergleich zum Club-
wettkampf vor Weihnachten
eine deutliche Leistungssteige-
rung gezeigt und konnten auch
vor den Wertungsrichtern ihre
persönlichen Bestleistungen zei-
gen», urteilt Marina Lampert,
Trainerin des Jugend-4-Teams.

Zufrieden sein mit den Leis-
tungen ihrer Schützlinge konnte
auch Debbie Jütz, Trainerin des
Teams Jugend 3. Die Schwimme-
rinnen Noemi Büchel, Domi-
nique Camenisch, Angelina Bol-
li, Zana Cekaj, Anne Pankow und
Olivia Keilbar bestanden den
Test 3 allesamt und durften für
ihre sehr guten Leistungen je ein
bronzenes Abzeichen in Emp-
fang nehmen.

Auch an der zeitgleich statt-
findenden Piste-Selektion (ein
Selektionsinstrument des Bun-
desamts für Sport, welches
Prognostische Integrative Syste-
matische Trainer-Einschätzung
heisst), die für die Qualifikation
der Schwimmerinnen für den
Kids-Kader relevant ist, nahmen
einige Flöser Schwimmerinnen
Teil. Jessica Jütz, Leila Marxer,
Ladina Lippuner und Vanessa
Meyer zeigten den Wertungs-
richtern, dass sie bereit sind
für eine Aufnahme in dieses
Team.

Auch klar ist, dass die
Schwimmerinnen bereit sind für
die ersten nationalen Wettkämp-
fe der Saison, den Basler Pflicht-
cup und die Schweizerischen
Jugendmeisterschaften, welche
Ende Januar im Flöser Heimbad
stattfinden werden. (te)

Bittere Pleite für
Sarganserland
UNIHOCKEY. Es war fast abzuse-
hen: Nach dem Trainerwechsel
Mitte Woche war der Tabellen-
letzte Langenthal Aarwangen
(ULA) wie verwandelt. Der letzt-
jährige tschechische Verstär-
kungsspieler Marek Lébl, der
mittlerweile U21-Trainer bei
ULA ist, brachte zusammen mit
dem neuen Coach Patric Hüsler
viel Leben an die Bande. Mit dem
5:2-Heimsieg gelang der Ein-
stand der beiden nach Mass. Die
Oberaargauer haben den An-
schluss geschafft, während die
Sarganserländer im Mittelfeld
stecken bleiben.

Dabei sah das Spiel des UHC
Sarganserland in Langenthal um
Welten besser aus als die Woche
zuvor in Zug. Nur noch eine
Strafe, konsequentes Spiel und
viele Abschlüsse – eigentlich al-
les, was es für einen Sieg braucht.
Gescheitert sind die Sarganser-
länder vor allem an der Chan-
cenauswertung. Allein im
Schlussdrittel verzeichneten die
UHCS-Angreifer 30 Abschlüsse
auf das Berner Tor – ein einziger
Treffer war die magere Ausbeute.

«Eine sehr bittere Niederlage»,
resümierte der enttäuschte
UHCS-Trainer Jörgen Sjöstedt.
Für Sarganserland, der aktuell
den dazu nötigen Platz sechs be-
legt, wird es sehr eng mit der
Playoff-Qualifikation. Vorent-
scheidenden Charakter wird die
Doppelrunde von nächstem Wo-
chenende (Gegner: Thurgau und
Zürisee) besitzen. (rvo)

Auch bei der U14
ist Vetsch top
LEICHTATHLETIK. Am Samstag fand
in Dietikon (Zürich) der erste
von zwölf Läufen des Zürcher Ju-
gendlaufcups statt. Deny Vetsch
konnte die Gesamtwertung in
den vergangenen Jahren zwei-
mal gewinnen und will auch die-
ses Jahr zuoberst stehen – auch
wenn er neu in der Kategorie
U14 startet. Mit seiner momen-
tan sehr guten Form startete
Vetsch sehr schnell und über-
nahm die Führung, die er bis
zum Ziel nicht mehr abgab. Tags
darauf doppelte der Grabser am
Crosslauf von Affoltern am Albis
(Zürich) gleich nach. Die 2000
Meter lange Laufstrecke führte
über Naturwiesen und war leicht
kupiert. Das schlechte Wetter hat
die Laufstrecke richtig aufge-
weicht. Je mehr Wettkämpfe ge-
startet wurden, desto weicher
wurde die Strecke. Vetsch über-
nahm auch in diesem Rennen
von Anfang an die Spitze und
siegte souverän. (pd)

Ausländische
Sieger in Sargans
FAUSTBALL. Die Manor Indoors in
Sargans wurden heuer erstmals
mit dem Frauen-Europacup an-
gereichert. Es setzte sich das
deutsche Team Dennach durch.
Sieger des traditionellen Herren-
Turniers wurde Kremsmünster
aus Österreich. (pd)


